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Nepal: Optionen für den Föderalismus  

KONFERENZ VON CSAS UND KAS

Dr. Wolfgang Schuster, der Oberbür-

germeister der Stadt Stuttgart, er-

läuterte in Kathmandu vor 80 gela-

denen Gästen aus Politik, Diplomatie, 

Wissenschaft und Medien des deut-

sche Konzept des Föderalismus. Ne-

ben zahlreichen Mitgliedern der 

Constitutent Assembly und aktiven 

sowie ehemaligen Mitgliedern der 

Regierung, nahm auch der Vize-

Premierminister des Landes, Bijaya 

Gachhadar, an der Veranstaltung teil. 

Der Dialog wurde gemeinsam durch 

die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) 

und das Centre for South Asian Stu-

dies (CSAS) durchgeführt. 

Nepal befindet sich noch bis zum 28. Mai 

2010 im Verfassungsgebungsprozess. Ei-

ne gewählte Constitutent Assembly, be-

stehend aus 601 Abgeordneten, hat die 

Aufgabe innerhalb einer Frist von zwei 

Jahren, eine demokratische und föderale 

Verfassung zu implementieren. Die bishe-

rigen Diskussionen der Inhalte und Struk-

turen einer neuen Verfassung sind sehr 

wechselhaft verlaufen. Widerstreitende 

politische Parteien konnten sich bis heute 

nicht auf zentrale Fragestellungen eini-

gen. Ordnungspolitische Grundsatzfragen 

wie Sozialismus oder Marktwirtschaft und 

die Gliederung des Landes in Bundesstaa-

ten sind bisher offen geblieben.  

In seinem Vortrag ging Schuster auf die 

föderalen Strukturen und Institutionen in 

Deutschland ein, erläuterte das Subsidia-

ritätsprinzip und beschrieb die Vor- und 

Nachteile eines föderalen Regierungssys-

tems. Im Einzelnen erklärte Schuster As-

pekte wie die Machtbeschränkung einzel-

ner politischer Instanzen durch ein Sys-

tem aus Checks and Balances, das seiner 

Einschätzung nach, auch in Nepal nach 

der Verfassungsgebung angewendet wer-

den müsse. Er erläuterte das Zusammen-

spiel der verschiedenen politischen Ebe-

nen, unterschiedliche Wahlperioden, die 

Teilung in Legislative, Judikative und 

Exekutive, als auch die Kontrolle der poli-

tischen Akteure durch die Medien. In sei-

nem Vortrag bezog sich Schuster insbe-

sondere auf die Kompetenzen der Länder, 

diese verfügten mit der Hoheit über Poli-

zei, Bildung und Infrastruktur über we-

sentliche politische Gestaltungsspielräu-

me. Darüber hinaus ging er auch auf die 

überparteiliche Rolle der Bürgermeister 

ein. Diese seien weniger ein politischer 

Akteur, denn als Väter ihrer Kommunen 

zu verstehen. Dabei eröffne in seinem 

speziellen Fall die Dauer der Wahlperiode 

von acht Jahren die Möglichkeit, Entwick-

lungen in Stuttgart nachhaltig zu gestal-

ten. Längerfristige Amtszeiten auf kom-

munaler Ebene könnten sich auch positiv 

auf die Entwicklung der lokalen Ebene in 

Nepal auswirken, so der Oberbürgermeis-

ter. In der folgenden Diskussionsrunde 

standen verschiedene Fragen im Vorder-

grund: die Notwendigkeit eines Referen-

dums zur Etablierung einer Verfassung in 

Nepal, föderalistische Strukturen im 

Rahmen der Europäischen Union, eine 

föderale Einteilung von Bundesstaaten 

auf der Basis ethnischer Bevölkerungs-

merkmale, das Abhängigkeitsverhältnis 

von Föderalismus und Pluralismus sowie 

Hoheitsfragen im Bezug auf den Einsatz 

der Polizei. 
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Vize-Premierminister Bijaya Gachhadar 

dankte in seiner Ansprache den Organisa-

toren für ihr Engagement in Nepal. Gach-

hadar betonte das Interesse der nepale-

sischen Regierung an den jahrzehntelan-

gen deutschen Erfahrungen mit dem Fö-

deralismuskonzept. Er versicherte den 

Willen seiner aus 22 Parteien bestehen-

den Regierung, bis zum Ende der Frist 

am 28. Mai 2010 eine entsprechende 

Verfassungs-Vorlage zu verabschieden. 

Diese solle die Zustimmung der Men-

schen in Nepal finden und das Land nach 

einem langen Bürgerkrieg in seiner de-

mokratischen Entwicklung bestärken. 

Gachhadar kritisierte die maoistische Par-

tei für ihre Blockade der Constitutent As-

sembly und forderte die Verantwortlichen 

zur Kooperation und konstruktiver Zu-

sammenarbeit auf. Er machte deutlich, 

dass nur mit den Stimmen der Maoisten 

eine ausreichende Mehrheit zur Verab-

schiedung des Verfassungsentwurfs zu-

stande kommen könne. 

KAS und CSAS werden im Februar eine 

Workshopreihe zu Nepals nationalen In-

teressen einleiten. Bis zum Ende der Ver-

fassungsgebungsfrist sollen mit der Un-

terstützung führender Politiker und Ex-

perten erste konkrete Politikempfehlun-

gen erarbeitet werden. Die Auftaktveran-

staltung am 08.02.2010 wird sich mit 

dem Schwerpunkt Centre-State Relations 

und Föderalismus auseinandersetzen und 

damit thematisch an die Veranstaltung 

mit Oberbürgermeister Dr. Wolfgang 

Schuster anknüpfen. 


